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Vorwort  

 

Die Erkenntnis der globalen Auswirkungen des Klimawandels 

macht es notwendig, auf allen politischen Ebenen, insbesondere 

auch auf kommunaler Ebene, zu handeln. Wir haben uns in den 

vergangenen Monaten intensiv damit auseinandergesetzt, wie in 

der Stadt Laatzen der Klimaschutz verstärkt werden kann. Der 

vorliegende Ergebnisbericht liefert einen guten Einblick über die 

Stärken und Potenziale unserer Stadt und zeigt auf, welche 

Maßnahmen sinnvoll sind. 

 

Schon häufiger konnte die Stadt Laatzen durch herausragende Projekte wie beispielsweise 

das mit richtungsweisenden Niedrigenergie-Technologien ausgestattete aquaLaatzium oder 

die in Passivhausbauweise errichtete Sporthalle der Albert-Einstein-Schule Akzente setzen, 

die beispielhaft sind und weit über die Region hinaus Beachtung fanden.  

Weitere Energieeinsparungen in unserer Stadt sind die Voraussetzung, eine weitere Sen-

kung der Treibhausgasemissionen zu erreichen. Hierzu sind gute Ideen und umsetzbare 

Maßnahmen erarbeitet worden.  

Ein ganz besonderer Dank gilt allen Akteuren, die sich im Rahmen der Arbeitsgruppen sehr 

aktiv mit Ideen und Anregungen beteiligt haben. Die meisten in diesem Bericht aufgeführten 

Maßnahmen sind Ergebnisse, die Bürgerinnen und Bürger Laatzens erarbeitet haben. 

 

 

 

 

 

Thomas Prinz 

(Bürgermeister Stadt Laatzen) 
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Einführung  

Die Städte und Gemeinden in Deutschland stehen heute vor einer doppelten Herausforde-

rung: Einerseits müssen sie einen Beitrag zum Klimaschutz leisten. Zugleich macht ihnen die 

zunehmende schwierige Haushaltslage zu schaffen. In allen Bereichen müssen die Kommu-

nen heute neue Wege beschreiten, um ihren breit gefächerten Aufgaben zukünftig gerecht 

werden zu können. Auch die steigenden Energiepreise machen Veränderungen erforderlich. 

Eine energieeffiziente Kommune ist für die Herausforderungen der Zukunft gut gerüstet. 

Die Stadt Laatzen begegnet diesen Herausforderungen mit der Erarbeitung des Klimaschutz-

Aktionsprogramms Laatzen (KAP Laatzen), einem handlungsorientierten, kommunalspezifi-

schen und umsetzungsorientierten Prozess zur Erarbeitung eines integrierten Klimaschutz-

konzepts. Die vorliegende Dokumentation stellt zusammenfassend diesen Prozess und sei-

ne Ergebnisse dar. Sie soll der Öffentlichkeit, Politik und Verwaltung die kommunale Emissi-

onsbilanz, eine Einschätzung der Potenziale für Emissionsminderungen und daraus resultie-

rende Empfehlungen näher bringen sowie zur engagierten Umsetzung der im Prozess mit 

den Bürgern1 entwickelten Maßnahmen für den Klimaschutz in Laatzen motivieren. 

Kapitel 1 erläutert die Ausgangs- und Rahmenbedingungen, die für das Klimaschutz-Aktions-

programm Laatzen relevant sind. Es fasst die Klimaschutzbemühungen der Region Hanno-

ver zusammen, macht auf die Vorbildfunktion der Kommunen aufmerksam und stellt das 

bisherige Engagement der Stadt für den Klimaschutz dar.  

In Kapitel 2 werden die städtischen Klimaschutzziele, die eingegangenen Kooperationen und 

der Erarbeitungsprozess des integrierten Klimaschutzkonzeptes dargestellt.  

Kapitel 3 enthält zum Verständnis der folgenden Kapitel notwendige methodische Hinweise 

zur Ermittlung der CO2-Bilanz und der Potenzialabschätzung. In Kapitel 3.2 und 3.3 werden 

die CO2-Bilanz Laatzens im Überblick sowie im regionsweiten Vergleich vorgestellt. 

In Kapitel 4 bis 9 werden die für Laatzen relevanten Handlungsfelder näher erläutert. Sie 

enthalten in kompakter Form die Ergebnisse der kommunalen CO2-Bilanz, eine Potenzialab-

schätzung für den energetischen Bereich, Empfehlungen der Klimaschutzagentur Region 

Hannover sowie Maßnahmen, die von den Bürgern, Interessensgruppen und Unternehmen 

aus Laatzen entwickelt wurden. Das Kapitel ĂHandlungsfelder im direkten Wirkungsbereich 

der Verwaltungñ (Kapitel 8) fasst das Gutachten zu den Energieverbrauchsdaten der kom-

munalen Liegenschaften zusammen.  

Kapitel 10 enthält die Stellungnahmen der operativen Partner der Stadt Laatzen im Klima-

schutz. Kapitel 11 stellt eine Zusammenfassung der Erkenntnisse und Empfehlungen aus 

vorangegangenen Kapiteln dar. Die Akteure und operativen Partner für die Umsetzungspha-

se des Klimaschutz-Aktionsprogramms werden benannt sowie Empfehlungen und Maßnah-

                                                
1
 Aus Gründen der Lesbarkeit ist in diesem Text nur die männliche Sprachform gewählt worden. Alle personenbe-

zogenen Aussagen gelten jedoch stets für Frauen und Männer gleichermaßen. 
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men zur Verankerung des Klimaschutzes in Laatzen erläutert. Kapitell 11 enthält außerdem 

die Gesamtübersicht aller Maßnahmen im Klimaschutz-Aktionsprogramm Laatzen. 

Zu allen Kapiteln und Handlungsfeldern wurden Maßnahmenvorschläge erarbeitet und im 

separaten Materialband zusammenhängend dargestellt. Sie sind eine vollständige Dokumen-

tation der im Zuge der Arbeitsgruppen und Fachgespräche durch und mit Bürgern, Interes-

sengruppen und Unternehmer entwickelten Ideen. Aus fachlicher Sicht der Klimaschutzagen-

tur wurden ergªnzende MaÇnahmen eingearbeitet und als solche mit ĂEmpfehlung der KSAñ 

gekennzeichnet. Nähere Erläuterungen dazu im Maßnahmenband.  

Eine Kurzfassung zum Klimaschutz-Aktionsprogramm Laatzen enthält u.a. unter der Über-

schrift ĂZusammenfassende Empfehlung einer Umsetzungsstrategie zum Klimaschutz-

Aktionsprogramm der Stadt Laatzenñ eine aus den Ausf¿hrungen des Komplettfassung re-

sultierende Empfehlung zur Beschlussvorlage für den Rat der Stadt Laatzen.  

In einem Materialband ist das Konzept für die Öffentlichkeitsarbeit sowie das Controlling-

Konzept zum Klimaschutz-Aktionsprogramm enthalten. Desweiteren sind die ausführliche 

Diskussion der Verbrauchsdaten öffentlicher Liegenschaften vom Gutachter und die Doku-

mentation der Studienarbeit des Wintersemesters 2011/12 ĂRathaus Laatzen - Eine energe-

tische Modernisierungñ der Leibniz Universität Hannover, Fakultät für Architektur und Land-

schaft, Institut für Entwerfen und Konstruieren, Abteilung Gebäudetechnik aufgeführt.  

Zur Unterstützung des Entscheidungsfindungsprozesses der Umsetzung und weiteren 

Priorisierung der Maßnahmen aus dem Klimaschutz-Aktionsprogramm ist dem Bericht eine 

Datei als ĂNutzwertanalyseñ beigefügt. Ziel dieser Nutzwertanalyse ist es, eine erste Ein-

schätzung aller Maßnahmen aus Sicht der Verwaltung mit Hilfe einer überschaubaren An-

zahl von Kriterien zu ermöglichen (weitere Erläuterungen siehe Datei Nutzwertanalyse). 
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1. Rahmenbedingungen und Ausgangspunkt für das 

Klimaschutz -Aktionsprogramm in Laatzen  

1.1.  Politik als Wegweiser und Kommunen als Vorbilder  

Im Kampf gegen die Klimaveränderungen spielen Städte und Gemeinden wegen der kom-

munalen Selbstverwaltung eine herausragende Rolle bei der praktischen Umsetzung einer 

CO2-Reduktion. Als große Energieverbraucher, Planungs- und Genehmigungsbehörde, 

Grundstücks- und Gebäudeeigentümer, Konzessionsgeber oder oft Eigentümer von bzw. 

Beteiligte an Energieproduzenten und -versorgern haben sie einen maßgeblichen Einfluss 

auf das Erreichen von Klimaschutzzielen auf nationaler Ebene. Zudem können sie als bür-

gernächste öffentliche Ebene Privathaushalte und Unternehmen für Beiträge zum Klima-

schutz gewinnen. In ihrer wichtigen Vorbildfunktion stärken sie so das Umweltbewusstsein 

ihrer Bürger und regen zum Mitmachen an. 

Schon frühzeitig hat das Klima-Bündnis der Städte und Gemeinden2 diese Verantwortung 

erkannt und sich zum Klimaschutz verpflichtet. Nach den Berechnungen des Bündnisses gilt 

die Emission von zwei Tonnen pro Einwohner und Jahr (t/EW*a) als anzustrebender nach-

haltig verträglicher Wert. Ziel ist es, die globale Klimaerwärmung auf zwei Grad Celsius ge-

gen¿ber den vorindustriellen Werten zu begrenzen. Das so genannte ĂZwei-Grad-Celsius-

Zielñ wird offiziell von der Bundesregierung, der Europäischen Union und insgesamt von 

mehr als 100 Ländern weltweit verfolgt. Schon ein globaler Anstieg der Temperatur um zwei 

Grad würde weit über die Temperaturschwankungen hinausgehen, die jemals auf der Erde 

auftraten, seit es Menschen gibt. Um das Zwei-Grad-Ziel erreichen zu können, muss der 

Treibhausgasausstoß weltweit bis zur Mitte des 21. Jahrhunderts mindestens auf etwa die 

Hälfte des Niveaus von 1990 gesenkt werden (1). 

Mit seiner Mitgliedschaft im Klima-Bündnis hat sich auch Laatzen zum Ziel des Bundes der 

Städte und Gemeinden bekannt, die Emissionen auf maximal zwei Tonnen pro Einwohner 

und Jahr zu reduzieren. 

1.2.  Klimaschutz in der Region Hannover  

Die Basis für die Klimaschutzarbeit der Region Hannover bildet das Klimaschutzrahmenpro-

gramm der Region Hannover von 2009. Es besteht aus einem Aufgabenkatalog für die Regi-

onsverwaltung und den übertragenen Wirkungskreis der Region Hannover, wie Öffentlicher 

Personennahverkehr und Raumordnung. Das Klimaschutzrahmenprogramm verfolgt die 

Zielsetzung einer 40-prozentigen Treibhausgasemissionsreduktion zwischen 1990 und 2020.  

                                                
2
 ĂDas Klima-Bündnis der europäischen Städte mit indigenen Völkern der Regenwälder / Alianza del Clima e.V. ist 

Europas größtes Städtenetzwerk zum Klimaschutz und hat sich den Erhalt des globalen Klimas als Ziel gesetzt. 
Hierzu gehören die Verringerung der klimaschädlichen Emissionen in den Industriestaaten auf der Nordhalbku-
gel und der Schutz des Regenwaldes in der südlichen Hemisphäre.ñ (www.klimabuendnis.org) 
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Gleichzeitig ist das Klimaschutzrahmenprogramm die Grundlage für einen regionalen und 

Institutionen übergreifenden Klimaschutzpakt in der Region Hannover, denn erreichbar sind 

die ehrgeizigen Klimaschutzziele nur in einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit zwischen 

der Region, den Städten und Gemeinden und ihren jeweiligen Konzerntöchtern sowie weite-

ren Akteuren z.B. aus Wirtschaft und Verbänden (2). 

Die Region Hannover bittet die Kommunen, in enger Verzahnung mit dem Klimaschutzrah-

menprogramm eigene Klimaschutz-Aktionsprogramme zu entwickeln.  

Durch die von der Region Hannover im Klimaschutzrahmenprogramm definierten Klima-

schutzmaßnahmen im übertragenen Wirkungskreis und die Bitte an ihre Konzerntöchter, 

eigene Klimaschutzprogramme aufzustellen, wirkt sich die Klimaschutzpolitik der Region 

Hannover z.B. durch die Maßnahmen im Öffentlichen Personennahverkehr, in der Abfallwirt-

schaft und im Regionalen Raumordnungsprogramm (Bsp.: Ausweisung von Vorrangstandor-

ten für Windenergieanlagen) auch auf den Klimaschutz in den Kommunen aus.  

Das Klimaschutzrahmenprogramm wird 2012 durch die Erstellung eines integrierten Klima-

schutzkonzeptes fortgeschrieben und konkretisiert.  

Für 2012 bis 2016 haben Landeshauptstadt Hannover und Region Hannover einen ĂMaster-

plan 100% Klimaschutzñ beim Bundesumweltministerium beantragt, der vorsieht, bis 2050 

die Treibhausgasemissionen um mindestens 95 % und den Endenergiebedarf um 50 % zu 

senken. Diese ambitionierten Ziele sind nur in Zusammenarbeit aller Klimaschutzakteure zu 

erreichen.  

Als erster bedeutender Schritt für diese Zusammenarbeit wurde im Januar 2012 das Kurato-

rium Klimaschutzregion Hannover gegründet. Eine der vordringlichen Aufgaben dieses über 

40 Akteure zählenden Gremiums, dem auch die Vertreter der Regionskommunen angehö-

ren, ist die Unterstützung der Bildung eines gemeinsamen Klimaschutzpaktes aller Klima-

schutzakteure in der Region Hannover.  

1.3.  Langjährige Bemühungen zum Klimaschutz durch die Stadt 
Laatzen  

Die Stadt Laatzen hat bereits in den 1990er Jahren die Notwendigkeit erkannt, sich mit Fra-

gen des Klimaschutzes und der Energieversorgung zu befassen. Sichtbarer Ausdruck ist 

u.a., dass die Stadt Laatzen 1998 zu den Gründungsmitgliedern des Klimaschutzfonds 

proKlima ï Der enercity Fonds gehörte und weiterhin gehört. Seit Dezember 2011 ist Bür-

germeister Thomas Prinz Vorsitzender des Kuratoriums von proKlima. 

Viele Klimaschutzaktivitäten sind bereits erfolgreich verwirklicht worden. Zu den Wichtigsten 

zählen: 

¶ Beitritt zum Klima-Bündnis (1993); 

¶ Beitritt in den enercity-Fonds proKlima GbR (Gründungsmitglied, 1998); 

¶ Beratungs- und Informationskampagnen zu den Themen der Gebäudemoderni-

sierung und Energieeinsparung sowie Umweltbildung: u.a. die Kampagne ĂGut 
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beraten startenñ der Klimaschutzagentur (2005, 2010) und die Aktion ĂBaldur, der 

Energiezaubererñ (u.a. 2010, 2012); 

¶ Energieberatung im Rathaus in Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale 

Niedersachsen, donnerstags,12.30 ï 17.00 Uhr, im Rathaus; 

¶ Ratsbeschluss der Stadt Laatzen, dass städtische Neubauten im Passivhaus-

standard errichtet werden und bei Umbauten nur Passivhauskomponenten zum 

Einsatz kommen sollen (Verwaltungsausschuss/Rat der Stadt Laatzen am 

18.06.2009); 

¶ Energieeffizienz in städtischen Liegenschaften: 

o Inbetriebnahme Schwimm- und Freizeitbad aquaLaatzium mit zugrunde-

liegendem ganzheitlichen Energieeffizienzkonzept (z.B. BHKW, Gegen-

stromwärmetauscher, 2001); 

o Erweiterungsbau des aquaLaatziums mit hohen energetischen Anforde-

rungen (z.B. zusätzliche Dämmung, weiteres BHKW, Solarkollektoren-

Lüftung und - duschwasser 2010); 

o größte Pelletheizung im EKSZ; 

o Errichtung der weltgrößten Dreifeldsporthalle im Passivhausstandard 

(2006); 

o durch das Konjunkturpaket II Bauarbeiten zur energetischen Sanierung 

von Schulen und Sportanlagen; z.B. Sanierung der Sporthalle in Rethen 

mit Wärmedämmverbundsystem, Einbau moderner Fensterelemente, 

Hackschnitzelanlage (2010); 

o das in Passivhausstandard errichtete Familienzentrum in Rethen wird zur 

Versorgung mit Restwärme heizungstechnisch an die Holzhackschnitzel-

anlage der Sporthalle angebunden und erhält eine städtische 

Photovoltaikanlage; 

o Anbau einer Mensa im Passivhausstandard im Erich-Kästner-

Schulzenturm und an der Grundschule und Hauptschule Rathausstraße 

(seit 2010): 

o Dächer der öffentlichen Gebäude werden Bürgern zur Nutzung von 

Photovoltaikanlagen angeboten (seit 2009); 

¶ ĂEco-Carré Brucknerwegñ: Siedlung aus Passiv- und KFW60-Häusern; 

¶ Begleitung der Machbarkeitsstudie zum Radschnellweg Laatzen ï Hannover; 

¶ Harmonisierung der Ampelschaltung auf der Erich-Panitz-StraÇe als ĂGr¿ne Wel-

leñ trªgt zur CO2-Reduzierung bei; 

¶ Erneuerung der Straßenbeleuchtung: Austausch von Quecksilberdampflampen 

gegen Natriumdampflampen. Seit mehreren Jahren werden zwischen 20 und 50 

Leuchten von HQL- auf NAV-Leuchtmittel umgerüstet (Stand: 4/2012 87 %). Die 

Entwicklungen bei der LED-Technik im Bereich der Straßenbeleuchtung werden 

ständig verfolgt. Im laufenden Jahr ist geplant, an einigen Standorten Leuchten 

mit LED zu testen. 
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¶ Anschaffung eines Elektro-Kleintransporters des Typs EcoCarrier für den Fuhr-

park des Betriebshofs (2009); 

¶ Nutzung von Dienstfahrrädern der Mitarbeiter seit 2009; 

¶ Einsatz für eine Änderung der Baunutzungsverordnung mit Rückweitung zuguns-

ten von Photovoltaikanlagen in reinen Wohngebieten; 

¶ Teilnahme der Stadtverwaltung an der Sommeraktion ĂMit dem Rad zur Arbeitñ 

von ADFC und AOK (seit 2009); 

¶ Erarbeitung eines innovativen Lichtkonzeptes ĂLighting-Design-Konzeptñ im 

Laatzener Park der Sinne, welches mit LED-Technologie arbeitet und nach end-

gültiger Fertigstellung die benötigte Energie vor Ort durch den Einsatz durch Pho-

tovoltaik erzeugen soll. Das Projekt zeigt auf, wie wenig Energie für Licht der 

Mensch im Gelände wirklich benötigt; 

¶ Ermöglichen von Bürgersolaranlagen auf städtischen Gebäuden; 

¶ erste Untersuchungen zum Einsatz von Geothermie. 

Als 14. Kommune im Umland der Landeshauptstadt Hannover hat die Stadt Laatzen im April 

2011 die Erarbeitung eines integrierten Klimaschutzkonzeptes im Rahmen des Klimaschutz-

Aktionsprogramms Laatzen begonnen, um die bisherigen Aktivitäten zu bündeln, weitere 

Klimaschutzprojekte umzusetzen und in die Öffentlichkeit zu bringen. Sie setzt damit ihre 

Verantwortung für den Klimaschutz fort und nutzt gleichzeitig die darin liegenden wirtschaftli-

chen Chancen. 

 

Abb. 1:  aquaLaatzium Freizeit ï GmbH in Laatzen 
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2. Erarbeitung eines Klimaschutz -Aktions pro -

gramm s für Laatzen  

2.1.  Ziel des Klimaschutz -Aktionsprogramms  

Ziel des Klimaschutz-Aktionsprogramms ist es, die langjährigen Aktivitäten zugunsten des 

Klimaschutzes zu vernetzen und zu verstärken. Es sollen Kräfte gebündelt und lokale Netz-

werke gestärkt, der Energieverbrauch im öffentlichen und privaten Bereich nachhaltig ge-

senkt und der Ausstoß von Treibhausgasen wie Kohlendioxid erheblich reduziert werden. 

Klimaschutzaktivitäten können auch zur aktiven Wirtschaftsförderung für lokale Unternehmen 

und Handwerker werden. 

Deshalb liegt der Erstellung des Klimaschutz-Aktionsprogramms eine handlungs- und um-

setzungsorientierte Konzeption zugrunde, die den individuellen Bedürfnissen der Kommune 

angepasst ist. Schon während der Erarbeitung wird durch Informationsveranstaltungen, bei-

spielhaften Beratungskampagnen, Öffentlichkeitsarbeit und Machbarkeitsstudien zu verstärk-

ter Umsetzung von Klimaschutz-Maßnahmen motiviert. So werden schnell erste Erfolge 

sichtbar und öffentlich gemacht. 

 

Abb. 2:  Ziele des Klimaschutz-Aktionsprogramms für Laatzen 

Konkretes Ziel der Stadt Laatzen ist es, die Treibhausgasemissionen langfristig auf den 

nachhaltigen Wert von 2 t/EW*a zu reduzieren. Da die Bilanz Laatzens für das Jahr 2005 

Emissionen von 9 t/EW*a aufzeigte, sind drastische Reduktionen zur Erreichung dieses Ziels 

notwendig. Erstes Etappenziel sollte entsprechend des Klimaschutzrahmenprogramms der 

Region Hannover und des Programmes der Bundesregierung eine Reduzierung der Emissi-

onen um 40 % gegenüber 1990 sein. Umgerechnet auf das Bilanzjahr 2005 sind demnach 

noch mindestens 25 % Reduktion bis zum Jahr 2020 anzustreben (3). 
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Ziele des Klimaschutz-Aktionsprogramms laut Kooperationsvereinbarung:  

Å Die Kooperationspartner verpflichten sich, bei der Entwicklung der Klimaschutzregion 

Hannover aktiv zusammen zu wirken. Die CO2-Emissionen sollen langfristig auf jährlich  

2 t CO2/Einwohner gesenkt werden.  

Eine nähere quantitative Bestimmung der Ziele wird im Klimaschutz-Rahmenprogramm der Re-

gion Hannover für die Zeithorizonte bis 2015 bzw. 2020 vorgenommen. Die dort festgesetzten 

Ziele dienen als Orientierungsrahmen für die quantitativen und qualitativen Planungen und Maß-

nahmen im Kommunalen Klimaschutz-Aktionsprogramm.  

Å Folgende qualitativen Ziele werden dabei verfolgt:  

1. Energieeinsparung und -effizienzsteigerung in allen Zielgruppen und Anwen-

dungsbereichen,  

2. Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung,  

3. Ausbau regenerativer Energieträger, insbesondere der Solarenergie-, Bioener-

gie-, Windkraft-, Geothermie- und Wasserkraftnutzung,  

4. Emissionsarme Erbringung der erforderlichen Individual- und Güterverkehrsleis-

tung.  

Å Das Kommunale Klimaschutz-Aktionsprogramm dient der Erarbeitung einer konzeptio-

nellen Grundlage für möglichst alle örtlichen Akteure bzw. Akteursgruppen zur Reduzie-

rung der CO2-Emissionen in der Stadt Laatzen.  

Daneben soll im Rahmen der endkundenorientierten Informations- und Beratungskampagne bei 

einer gemeinsam zu bestimmenden Zielgruppe ein direkter Investitionsimpuls zur Energie- und 

CO2-Einsparung unter Einbeziehung insbesondere der örtlichen Unternehmen und mit positiver 

Wirkung für den Wohn- und Wirtschaftsstandort Laatzen ausgelöst werden.  

Darüber hinaus sollen bis zum Jahr 2015 Modellprojekte und Demonstrationsvorhaben im Stadt-

gebiet zum praktischen Einsatz klimaschützender Technologien realisiert werden.  

 

Abb. 3:  Ziele zur Emissionsreduktion der Stadt Laatzen  

In enger Zusammenarbeit der Kooperationspartner wurden die Ziele für das Aktionspro-

gramm für Laatzen erarbeitet sowie Handlungsschwerpunkte festgelegt: 

Abb. 4:  Ziele des Klimaschutz-Aktionsprogramms laut Kooperationsvereinbarung 

Ziel ist es, über das Klimaschutz-Aktionsprogramm einen politischen Beschluss herbei zu 

führen. Damit wird die Stadt ihrer Vorbildfunktion gerecht und verpflichtet sich mittelfristig zur 

Umsetzung wichtiger Klimaschutzmaßnahmen. Die ĂZusammenfassende Empfehlung einer 
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Umsetzungsstrategie zum Klimaschutz-Aktionsprogramm der Stadt Laatzen" (siehe in der 

Kurzfassung zum Klimaschutz-Aktionsprogramm) in Form einer programmatischen Betrach-

tung zu den verschiedensten Themenfeldern bietet die Basis für: 

¶ konkrete Aktivitäten von Rat und Verwaltung, 

¶ Klimaschutzansätze aus allen und für alle Akteursgruppen in Laatzen, 

¶ ein zielführendes und nachhaltiges Agieren der Energieversorgungsunternehmen 

Stadtwerke Hannover und E.ON Avacon, 

¶ die Fortführung der erfolgreichen Kooperation zwischen Stadt, Energieversorger 

und Klimaschutzagentur auch bei der Umsetzung des Programms,  

¶ eine Einordnung des Programms in den regionalen Kontext (Klimaschutzpakt). 

2.2.  Kooperation en zugunsten des Klimaschutzes in Laatzen   

Um die Erarbeitung dieses Klimaschutz-Aktionsprogramms (auch integriertes Klimaschutz-

konzept) zu unterstützen, ging die Stadt Laatzen Kooperationen mit den Stadtwerken Han-

nover AG und E.ON Avacon AG als lokale Energieversorger und der Klimaschutzagentur 

Region Hannover GmbH als Projektkoordinatorin ein. Da in der Region Hannover der weit-

aus größte Anteil der klimarelevanten Emissionen auf den Verbrauch von Energie zurückzu-

führen ist, sind die jeweiligen Energieversorger Schlüsselakteure im Kampf gegen die Klima-

veränderung. Sie werden in die Erarbeitung von Klimaschutz-Aktionsprogrammen aktiv ein-

gebunden (4). 

Sven Achtermann (Leiter des Teams Grünflächen) und Geraldine Gemander (Team Grünflä-

chen) übernahmen in Abstimmung mit Albrecht Dürr (Stadtrat) für die Stadt Laatzen die all-

gemeine Koordination für das Klimaschutz-Aktionsprogramm. Sie brachten die Interessen 

der Stadt in den Planungsprozess und in alle Veranstaltungen ein. Damit stellten sie sicher, 

dass das Klimaschutz-Aktionsprogramm auf die Bedürfnisse und Möglichkeiten Laatzens 

ausgerichtet ist und die Stadt mit den anderen lokalen Akteuren vernetzt wird. 

Die Finanzierung der Erarbeitung wurde mit 60 % durch die Nationale Klimaschutzinitiative 

des Bundesumweltministeriums gefördert, die übrigen 40 % übernahm die Stadt. Die Koope-

rationspartner unterstützen Laatzen bei der Programmerarbeitung personell und finanziell. 

Der Bewilligungszeitraum wurde vom Projektträger Jülich für den 01.04.2011 bis 31.03.2012 

festgelegt. 

Die Erarbeitung des Klimaschutz-Aktionsprogramms Laatzen konnte nur mit den engagierten 

Beiträgen von Laatzener Bürgern, Unternehmern und Interessengruppen verwirklicht wer-

den. Als Experten im eigenen Bereich, als Multiplikatoren und diejenigen, die Klimaschutz 

letztlich vor Ort umsetzen, waren sie zur Mitarbeit eingeladen und aktiv in den Prozess ein-

gebunden. 
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2.3.  Prozessverlauf  

Nach Absprachen mit Bürgermeister Thomas Prinz und den Kooperationspartnern übernahm 

die Projektgruppe Klimaschutz die Planung, Steuerung sowie die inhaltliche Begleitung 

des Prozesses. Diese Projektgruppe mit Spezialisten aus den einzelnen Abteilungen der 

Stadtverwaltung Laatzen wurde eingerichtet, um die einzelnen Abteilungen in die Prozessor-

ganisation und die inhaltliche Diskussion der Maßnahmenplanung zu integrieren. An der 

Spitze der Gruppe steht der Leiter des Teams Grünflächen Sven Achtermann. Mitglieder der 

Projektgruppe sind Geraldine Gemander (Grünflächen), Jan-Grischa Mundt (Hochbau und 

Liegenschaften), Thomas Krause (Baubetriebshof), Stefan Vietje (Hochbau und Liegenschaf-

ten) und Heiko Henning (Finanzen) sowie die Mitarbeiter der Klimaschutzagentur Region 

Hannover Tina Wostradowski und Udo Scherer. Der Bereich Wirtschaftsförderung wurde 

über den Teamleiter Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing Jörg Schmidt mit einbezogen. 

Außerdem übernahmen die Vertreter der Kooperationspartner Stefan Scheloske für die 

Stadtwerke Hannover AG, Ralf Ebert für die E.ON Avacon AG und Harald Halfpaap für 

proKlima - Der enercity-Fonds auch an der Planung, Steuerung sowie der inhaltlichen Be-

gleitung des Prozesses teil. 

Die Ergebnisse zum Klimaschutz-Aktionsprogramm Laatzen werden in der Lenkungsgrup-

pe, bestehend aus Bürgermeister Thomas Prinz, Timo Abert vom Kommunalmanagement 

der E.ON Avacon AG, dem Vorstandsvorsitzenden und Kaufmännischen Direktor der Stadt-

werke Hannover AG, Michael Feist, Geschäftsführer des enercity-Fonds proKlima GbR, Ha-

rald Halfpaap und dem Geschäftsführer der Klimaschutzagentur Region Hannover GmbH, 

Udo Sahling beraten. 

Die Erarbeitung des Klimaschutz-Aktionsprogramms gliederte sich in mehrere, z.T. parallel 

verlaufende Abschnitte: 
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Abb. 5:  Phasen des Klimaschutz-Aktionsprogramms 

In einer öffentlichen Auftaktveranstaltung am 12. April 2011 wurde der Prozess der Erar-

beitung des Klimaschutz-Aktionsprogrammes begonnen und das bisherige Engagement der 

Stadt vorgestellt. Mit Absichtserklärungen und der Unterschrift zum Kooperationsvertrag be-

kräftigten alle drei Kooperationspartner ihren Willen zur Förderung und Unterstützung des 

Klimaschutzes in Laatzen. Alle anwesenden Einwohner erhielten bereits in dieser Veranstal-

tung die erste Gelegenheit, sich zu Hemmnissen, Chancen und Ideen für den Klimaschutz in 

Laatzen zu äußern. Mit der Berichterstattung der lokalen Medien über die Auftaktveranstal-

tung wurde auch die umfangreiche, den Prozess begleitende Pressearbeit gestartet. 
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Abb. 6:  Presseberichterstattung zur Auftaktveranstaltung in den Leine-Nachrichten,

 14.04.2011 

Im sich anschließenden Maßnahmen-Erarbeitungsprozess organisierte die Stadt Laatzen 

in Kooperation mit der Klimaschutzagentur diverse Veranstaltungen und Arbeitskreise. Diese 

beschäftigten sich mit den für Laatzen relevanten und beeinflussbaren Klimaschutz-

Handlungsfeldern. Sie ermöglichten den verschiedensten Akteuren Erfahrungsaustausch, 

Wissenserweiterung und die Beteiligung an der Entwicklung von konkreten Klimaschutz-

maßnahmen. Darüber hinaus bestand die Möglichkeit, weitere Maßnahmenvorschläge direkt 

einzusenden.  

Die folgende Tabelle stellt alle Veranstaltungen und Beratungsangebote im Überblick dar, 

die eigens für das KAP Laatzen durchgeführt oder in diesem Zusammenhang einbezogen 

und beworben wurden. 
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Hand-
lungsfeld 

Veranstaltung Termin  Themenschwerpunkte
3
 

 Auftaktveran-
staltung 

12.04.2011 Eröffnung, Information zu bereits realisierten Klimaschutz-
projekten, interaktive Erarbeitung erster Maßnahmenideen 

Neubau 
und Sanie-
rung 

AG Bauen und 
Modernisieren 
1. Sitzung 

12.05.2011 Besichtigung des BHKW der WBG Laatzen; Informationen 
zu Fördermöglichkeiten, Beratungsangeboten speziell zu 
KWK und Micro-KWK 

AG Bauen und 
Modernisieren 
2. Sitzung 

09.06.2011 Informationen zur energetischen Sanierung am Beispiel 
der Objekte der Familie Apportin; Maßnahmenergänzung 
und -konkretisierung 

 Passivhaus 
Tag  

11.11.2011 Besichtigungsmöglichkeit von Passivhäusern  
(bundesweiter Aktionstag) 

Multiplika-
toren für 
den Klima-
schutz 

AG Vereine, 
Verbände und 
Organisationen,  
1. Sitzung 

07.06.2011 Information zu Beratungsangeboten für Sportvereine 
(Ăe.coSportñ und Ăe.coFitñ) und Informationen ¿ber Um-
weltbildungsangebote 

AG Vereine, 
Verbände und 
Organisationen,  
2. Sitzung 

30.06.2011 Angebote für Laatzener Vereine bzgl. Förderung, Bera-
tung und Qualifizierung von proKlima-Der enercity-Fonds, 
Maßnahmenergänzung und -konkretisierung 

Beratungsan-
gebot 

fortwährend Angebot geförderter Beratungen zur energetischen 
Sportstªttensanierung (Ăe.coSportñ) und Umweltberatung 
f¿r Sportvereine (Ăe.coFitñ, Kampagnen der KSA) 

Klima-
schutz im 
Alltag und 
Mobilität 

Informations-
stand 

21.05.2011 Eichstraßenfest: Informationsstand mit Erstberatung in 
Verbindung mit dem Solarspaziergang 

 Informations-
stand 

16.07.2011 Informationsstand mit Erstberatung beim Fest der Sinne 

und Markt der Elemente  

 Informations-
veranstaltung 

05.10.2011 Informationsveranstaltung mit Austellern und Aktionen zur 
klimaschonenden Mobilität sowie Vortragsprogramm mit 
Erfahrungsaustausch 

 Stromspar-
Check  

fortwährend 
seit Januar 
2010 

Kostenlose Stromsparberatung für einkommensschwache 
Haushalte  

                                                
3
 In jeder der genannten Veranstaltungen war es über die genannten Themenschwerpunkte hinaus Ziel, Klima-

schutz-Maßnahmen für Laatzen zu sammeln bzw. zu entwickeln. 
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Energieef-
fizienz in 
Unter-
nehmen 

AG Unterneh-
men 
1. Sitzung 

15.06.2011 Besichtigung und Erfahrungsaustausch BHKW und Solar-
anlage im Hotel Haase; Information über Beratungsange-
bot Ăe.coBizz-Energieeffizienz f¿r Unternehmenñ 

Informations-
stand  

21.06.2011 ĂSommernacht der E-Mobilitªtñ 
Informationsstand sowie Einbindung von Laatzener Unter-
nehmen bei der Informationsveranstaltung des Nieder-
sächsischen Wirtschaftsjournals  

Informations-
stand 
Vortrag 

27.09.2011 Ziel:Direkt Veranstaltung von hannoverimpuls: 
Informationsstand und Vortrag zu Beratungsangeboten für 
Unternehmen 

AG Unterneh-
men 2. Sitzung 

09.11.2011 Informationen zu Effizienzmaßnahmen am Beispiel des 
Unternehmens ĂParty Lºweñ; MaÇnahmenergänzung und -
konkretisierung 

Informations-
stand 
Vortrag 

16.11.2011 Informationsstand und Vortrag beim Wirtschaftsempfang 
laatzener Unternehmen im aquaLaatzium 

Beratungsan-
gebot 

bis 
01.12.2011 

Angebot kostenfreie Energie-Effizienz-Checks für Unter-
nehmen in Laatzen 

Beratungsan-
gebot 

bis 
31.06.2012 

Angebot 10% Rabatt für Unternehmen in Laatzen auf 
ĂSpritspar-Trainingñ des ADAC  

Beratungsan-
gebot 

fortwährend Angebot geförderter KfW-Initialberatungen zur Energieef-
fizienzsteigerung in Unternehmen (Ăe.coBizzñ, Kampagne 
von KSA und proKlima) 

Regenera-
tive Ener-
gien 

Solarspazier-
gang 

21.05.2011 Informationen zu Solaranlagen vom Energieberater an-
hand von Beispielanlagen in Laatzen sowie Informations-
stand auf dem Eichstraßenfest 

Verwaltung 
der Stadt 
Laatzen 

Projektgruppe 
(PG) Klima-
schutz  

7 Termine 
durchgän-
gig  

Begleitendes, beratendes und steuerndes Gremium zur 
Unterstützung der Erarbeitung des KAP Laatzen 

Politik Ausschuss für 
Stadtentwick-
lung und Um-
weltschutz, 
Feuerschutz  

06.02.2012 

 

12.03.2012 
 

Einführung von Energiesparmodellen in Schulen der Stadt 
Laatzen 

Zwischenbericht zum Klimaschutz-Aktionsprogramms-
Prozess 
 

Informations-
veranstaltung 

24.04.2012 Präsentation und Ausstellung der studentischen Arbeiten 
im Rahmen des studentischen Semesterprojektes ĂSanie-
rung Rathaus Laatzenñ 

 AG Politik 14.06.2011 Präsentation, Diskussion und Ergänzung der Ergebnisse 
und Maßnahmen 

Umweltbil-
dung 

Schulleiter-
konferenz 

05.12.2011 Präsentation Einführung Energiesparprojekt an Schulen in 
der Schulleiterkonferenz 

Mitmach-Aktion 10.01. 2012 ĂBaldur, der Energiezaubererñ im Laatzener Kindergarten 
Wülferoderstraße 

Umweltbil-
dungsangebote 

fortwährend Vielfältige, z.T. geförderte Angebote zum Klimaschutz für 
jede Altersgruppe, vermittelt durch die KSA 

Tabelle 1: Überblick über die Veranstaltungen und Angebote im Rahmen des 

Klimaschutz-Aktionsprogramms für Laatzen 

http://cms.laatzen.de/session/buergerinfo/to0040.php?__ksinr=562
http://cms.laatzen.de/session/buergerinfo/to0040.php?__ksinr=562
http://cms.laatzen.de/session/buergerinfo/to0040.php?__ksinr=562
http://cms.laatzen.de/session/buergerinfo/to0040.php?__ksinr=562
http://cms.laatzen.de/session/buergerinfo/to0040.php?__ksinr=562
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Mit der Kampagne Ăe.coBizz - Energieeffizienz für Unternehmenñ der Klimaschutzagentur 

und proKlima - Der enercity-Fonds werden kleine und mittelständische Unternehmer Laat-

zens angesprochen. Sie hatten die Möglichkeit, einen individuellen Effizienz-Check zur Er-

mittlung von Energieeinspar-Potenzialen im eigenen Unternehmen bis 1. Dezember 2011 in 

Anspruch zu nehmen. Dieser Energie-Check wurde von E.ON Avacon und den Stadtwerken 

Hannover zusätzlich gefördert und konnte im Rahmen des Laatzener Klimaschutzpro-

gramms kostenlos angeboten werden. Neun Unternehmen aus unterschiedlichen Branchen 

(Gastronomie, Einzelhandel, Hotel, Steuerbüro, Industrie) haben Interesse geäußert und 

befinden sich derzeit in unterschiedlichen Phasen der Beratung. 

Auch Sportvereine konnten sich zur Ermittlung des Einsparpotenzials von Fachleuten bera-

ten und einen Sanierungsfahrplan für ihre Liegenschaften entwickeln bzw. Klima- und Um-

weltschutzmaßnahmen für den alltäglichen Betrieb zusammenstellen lassen. Dieses Ange-

bot im Rahmen der Kampagnen Ăe.coSportñ und Ăe.coFitñ der Klimaschutzagentur wurde 

bisher von keinem Laatzener Verein genutzt. Die Beratung steht weiterhin allen Sportverei-

nen in Laatzen offen. 

In der Fastenzeit 2011 hat die Klimaschutzagentur die Aktion ĂStromfastenñ angeboten. Das 

Projekt ĂStromfastenñ in Laatzen sollte vor allem Mitglieder von Kirchengemeinden anre-

gen, sich bewusst mit dem Stromverbrauch im eigenen Haushalt auseinander zu setzen und 

die 40-tägige christliche Fastenzeit zur Reduktion des unnötigen Stromeinsatzes zu nutzen. 

Insgesamt 19 Haushalte aus Laatzen haben am Stromfasten teilgenommen und in der sie-

benwöchigen Fastenzeit gute Einsparergebnisse ohne Komfortverlust erreicht. 

Seit Anfang 2010 besteht für einkommensschwache Haushalte unter dem Titel ĂStrom-

sparCheckñ die Möglichkeit, eine kostenlose Stromsparberatung in Anspruch zu nehmen. 

Bis zum 16. März 2012 wurden 51 Haushalte beraten. 

Darüber hinaus vermittelte die Klimaschutzagentur Umweltbildungsangebote zu verschie-

denen klimarelevanten Themen für alle Altersgruppen, zum Beispiel ĂBaldur, der Energie-

zaubererñ. Mit Hilfe der Handpuppe begreifen Kinder die Bedeutung und den Wert von Ener-

gie und lernen verschiedene Energieformen kennen. Beim Zuschauen, Mitmachen und Aus-

probieren werden auch abstrakte Themen wie Energiesparen und Klimaschutz spannend. 

Baldur hat im Rahmen des Klimaschutzprogramms im Januar 2012 Kinder in der Kinderta-

gesstätte Wülferoderstraße besucht.  

Desweiteren stellte der Fachbereich Bildung und Sport mit Unterstützung durch die Klima-

schutzagentur einen Fördermittelantrag beim Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 

und Reaktorsicherheit f¿r das Projekt ĂEnergiesparmodelle an Schulen und Kindertagesstªt-

tenñ, der Ende Mai 2012 bewilligt wurde. Der Rat hat im Februar 2012 die Einführung eines 

Energiesparprojektes an Laatzener Schulen beschlossen und die Verwaltung strebt die Teil-

nahme ab dem Herbst 2012 an.  

Während der Erarbeitung des Klimaschutz-Aktionsprogramms wurden einige Ideen und Kli-

maschutzmaßnahmen unverzüglich umgesetzt. Damit Laatzener Privathaushalte ihre 

unnötigen Stromverbräuche erfassen und vermeiden können, erhielt die Stadt Laatzen 

Stromsparkits und Stromsparkoffer von den Stadtwerken Hannover und E.ON Avacon. Seit 
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Februar 2012 können die Bürger diese Materialien im Rathaus der Stadt Laatzen bei Geral-

dine Gemander ausleihen. 

Außerdem konnte gemeinsam mit den Förderern E.ON Avacon AG, proKlima - Der enercity-

Fonds und der Klimaschutzagentur Region Hannover GmbH das studentische Semesterpro-

jekt ĂSanierung Rathaus Laatzenñ der Leibniz Universitªt Hannover, Fakultªt f¿r Architektur 

und Landschaft, Institut für Entwerfen und Konstruieren initiiert werden. Die Aufgabenstel-

lung und Kurzdokumentation der Arbeit befinden sich im Anhang zum Klimaschutz-

Aktionsprogramm Laatzen. 

 

Abb. 7: Vorstellung der Studienarbeiten aus dem Wintersemester 2011/2012 ĂRathaus Laat-

zen eine energetische Sanierungñ; Veranstaltung für die Politik in Laatzen, 

24.04.2012 

Der angestrebte Ratsbeschluss über das erarbeitete Klimaschutzkonzept ist somit eine Be-

stärkung der Aktivitäten und ein offizieller Start für die intensive Umsetzungsphase.  
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Alle Veranstaltungen und Kampagnen im Rahmen des Klimaschutz-Aktionsprogramms wur-

den von intensiver Presse- und Öffentlichkeitsarbeit begleitet: 

 

Abb. 8: Einblick in die lokale Presseberichterstattung zum Klimaschutz-

Aktionsprogramm 






















































































































































































